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Veränderungswüsche oder Einwände gegen das letzte Protokoll sind nach der 
Veröffentlichung nicht vorgebracht worden (s. Absprache Protokoll vom 23.04.14), somit 
ist dieses allgemein angenommen. 
 

1. Veränderungen in der SEG 
Die SEG dankt NIB, die die Schulentwicklungsgruppe 2014 mit ins Leben gerufen 
hat, ihr von Beginn an angehörte und bereits vor dieser aktiv die 
Schulprogrammarbeit am Gymnasium Damme vorangebracht hat. NIB wechselt 
zum Ende des ersten Halbjahrs in den Ruhestand. 
Die SEG wird zukünftig verstärkt durch die Schülerinnen BAS und KLE, die die SV 
in der SEG vertreten werden. 
Des Weiteren kommen die Kolleginnen und Kollegen BRS, ENM und WIB neu hinzu. 
 

2. Themenspeicher 
Da das selbstorganisierte Lernen (SOL) am Gymnasium Damme gezielt gefördert 
und vorangebracht werden soll, werden die folgenden Themen zurückgestellt, 
aber im Protokoll für eine spätere Bearbeitung festgehalten: 
• Klassenteambesprechung (KTB)/Lernstandsdokumentation überarbeiten:  

a) Obwohl die Idee, die KTB in den Jahrgängen 5-10 generell auszuweiten, 
nicht mehrheitsfähig war, stellt sich die Frage, ob eine zeitliche 
Ausweitung der KTB im Jahrgang 5 angesichts des hohen 
Gesprächsbedarfs nicht sogar notwendig ist. 

b) Die diesjährige freie Rückmeldung zu einzelnen Schülern wurde von 
einigen Kolleginnen und Kollegen als hilfreicher und aussagekräftiger 
für die KTB wahrgenommen. Diese einzelnen Rückmeldungen sind zwar 
nicht repräsentativ, stellen aber die berechtigte Frage: Wie lässt sich 
die bisherige Lernstandsdokumentation modifizieren, dass die KTB 
diese effektiver für Absprachen sowie Förder- und Forder-
empfehlungen nutzen kann? 

• Anpassung des Fahrtenkonzepts: Jedes Jahr gibt es insbesondere bei den 
Studienfahrten Diskussionen, wohin es gehen soll / darf, welche Ziele die 
Studienfahrt verfolgt (gruppendynamische Erfahrungen, kulturelle und/oder 
fachorientierte Ziele/Inhalte etc.) und was eine Studienfahrt höchstens kosten 
darf bzw. welche Kosten in dem Fahrtpreis enthalten sein müssen. 
 



3. Selbstorganisiertes Lernen (SOL) 
KÄS berichtet von einer Fortbildungsreise. Die SL der Kreisgymnasien besuchten 
im ersten Halbjahr des Schuljahrs dänische Schulen, um deren konzeptionelle 
Arbeit, aber auch die Anpassungen der Lernorte an diese Konzepte (bauliche 
Maßnahmen) kennenzulernen. In Dänemark hat das selbstorganisierte und 
individuelle Lernen bereits seit Jahren einen besonderen Schwerpunkt. Der Lehrer 
versteht sich dort weniger als Stoffvermittler, sondern vielmehr als Berater und 
Lernbegleiter. Die Schulgebäude, aber auch die Innenräume sind darauf 
ausgerichtet und bieten den Schülerinnen und Schülern vielfältige und 
ansprechende Lernräume und -möglichkeiten. 
KÄS stellt fest, dass das selbstorganisierte Lernen in verschiedenen Formen 
bereits im WPU umfassend zur Anwendung (z.B. in Form der Projektarbeit) kommt 
und die Tische in der Pausenhalle, aber auch der Schülerarbeitsraum (R201) von 
den SuS, aber auch den LuL für Gruppenarbeitsphasen sehr gut genutzt werden 
und das Angebot dem Bedarf an Arbeitsplätzen für selbstständiges Lernen schon 
längst nicht mehr gerecht wird. Des Weiteren haben einzelne LuL gerade auch in 
den Jahrgängen 5 und 6 ihre Klassenräume auf selbstorganisierte Arbeitsphasen 
ausgerichtet und diese erprobt.  
HAN betont, dass diese Organisation von Lernprozessen und die Förderung 
derselben durch den neuen Erlass „Die Arbeit in den Schuljahrgängen 5 bis 10 des 
Gymnasiums“ vom 01.08.2025) ausdrücklich gewünscht wird. Dort ist unter dem 
Punkt 4.2 folgendes zu finden: „Die Lernprozesse sind so zu planen und zu 
gestalten, dass das selbstständige, selbstregulierende, kooperative und 
kollaborative Lernen angeregt und unterstützt wird. Dabei sollen das kreative 
Handeln, das handlungsorientierte und problembezogene Arbeiten sowie das 
kritische Denken und die geistige Aktivität der Schülerinnen und Schüler gefördert 
werden. Offene Arbeitsformen wie Wochenplanarbeit, Freiarbeit und 
Projektunterricht sowie Selbstlernangebote können Bestandteile von 
Lernprozessen sein.“ – Somit sind diese Bestrebungen an unserer Schule durch 
das KM ausdrücklich gewünscht. Die SEG stellt fest, dass das SOL an anderen 
Schulformen wie den Gesamtschulen, aber auch den Oberschulen, der 
benachbarte Hauptschule oder den Grundschulen bereits konzeptionell fest 
verankert ist. 
 

4. Das Papenburger SOL-Modell 
KÄS stellt der SEG das SOL-Modell vor, das seit dem Beginn des Schuljahres 25/26 
am Gymnasium Papenburg läuft (Präsentation s. Anlage II). Der laufenden 
Erprobungsphase ist eine einjährige Vorbereitungsphase vorangegangen. 
In der anschließenden Diskussion stellt sich die Frage, ob dieses Modell für das 
Gymnasium Damme interessant wäre. Grundsätzlich wird festgehalten, dass 
unsere Fünftklässler bereits mit SOL-Erfahrungen aus der Grundschule kommen. 
Des Weiteren bietet diese Lernform andere Möglichkeiten bei der individuellen 
Förderung der SuS. Zumal die Möglichkeiten der Binnendifferenzierung gerade im 
herkömmlichen Unterricht häufig schnell an ihre Grenzen kommen. Aber auch 
Schülerbeteiligung und Schülermotivation werden als Stärken des SOL genannt. 



Auf die Nachfrage, warum bereits an dieser Stelle der konzeptionellen Ausrichtung 
ein fertiges Modell übernommen werden sollte, stellt HAN fest, dass keine 
Festschreibung auf ein Konzept erfolgen soll, sondern vielmehr das Papenburger 
Modell als Einstiegsmodell verstanden werden kann. Es gebe der Schule die 
Möglichkeit dem SOL Platz einzuräumen, ohne dass dies maßgeblich in die 
Schulorganisation und den Stundenplan eingreift. Dies könnte ein Modell sein, um 
die Schulgemeinschaft an das SOL heranzuführen, ohne gleichzeitig Bewährtes in 
Frage zu stellen. Gleichzeitig müsse allen klar sein, dass dies erst der Beginn eines 
Prozesses sei, der uns zu einem eigenen Konzept führen werde. Das Papenburger 
Modell biete die Chance zeitnah einen Raum für die dafür nötigen eigenen 
Erfahrungen zu schaffen. Erfahrungen, die durch die SEG, das Kollegium und die 
Gesamtkonferenz begleitet und ausgewertet werden müssten. 
 

5. Weitere Vorgehensweise – möglicher Fahrplan 
Folgender Fahrplan ist angedacht, vorausgesetzt, die ersten Rückmeldungen aus 
dem Kollegium (DBdFO, DB und insbesondere die Evaluation des 
Fortbildungstages) zeigen, dass diese Vorgehensweise eine erkennbare und 
deutliche Mehrheit im Kollegium hat: 
• 17.02.26: DBdFO – Info und Aussprache 
• 08.04.26: DB (zum Abitur) – Info und ggf. Aussprache (Diskussion in diesem 

Rahmen nicht vorgesehen, da grundlegende Infos durch Fortbildungstag 
folgen) 

• August 2026: Fortbildungstag – Schwerpunkt SOL 
• August 2026: Evaluation des Fortbildungstages 
• August / September 2026: Auswertung der Evaluation und Vorbereitung eines 

SOL-Antrages für GK 
• September 2026?: GK – Entscheidung über SOL-Antrag und offizielle 

Einsetzung einer Arbeitsgruppe bei Annahme des Antrages 
• Schuljahr 26/27: Vorbereitung eines SOL-Durchlaufs in 1-2 Klassen in einer 

Jahrgangsstufe 
• Schuljahr 27/28: Start der Pilotphase 
• 2. Halbjahr Schuljahr 27/28: Evaluation und anschließende Auswertung der 

Evaluation 
• Schuljahr 27/28: GK entscheidet über Fortführung und Ausweitung des 

Konzeptes 
• Schuljahr 28/29: SEG erarbeitet auf der Grundlage der Erfahrungen und 

Rückmeldungen ein SOL-Konzept, das der GK vorgelegt wird. 
 

6. Nächster Sitzungstermin: 03. Juni, 14:00 Uhr, Konferenzraum 
 

HAN, 12.02.2026 


